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Von vVan Schelven, Haarlem (Holland)
Es ist bekannt daß die niederländischen Reformierten 1m

16. Jahrhundert der großen Gefahr für Gut und eben,
der S1e damals seitens der Regierung arls und Philipps 11
un seitens der Inquisition ausgesetzt WarCHh, besonders während
der Herrschafit des Statthalters lba (1 67—1573); aber eigent-
ich schon VO  — 1 544. aD und bis Zu a  re 15768, im Kxil en
leben mMUSSEN. KEinige kleine ‚‚Kirchen unterm Kreuz“‘ haben in
jener bangen Z o im an selbst durchhalten können; die
yroße enge der Gläubigen en WIr damals 1n England un
Deutschland. In niederländischen Flüchtling sgemeinden
in London, unfier Führung Johannes’ Lasco, 1n Norwich, Sand-
wich, Colchester un anderen ostenglischen Städten gleicher Ar
Und ebenso im ostfriesischen en obschon dort n1ie
eine eigentliche Flüchtlingsgemeinde gyegeben hat; die erwandt-
schaft der Sprachen dort un daheim machte das unnötig ; LUr

eine Fremdlingsdiakonie, eine eigene Armenkasse, hat j1er für
die Immigranten bestanden ferner Niederrhein (in Aachen,
esel, öln UuSW.), 1n Franktfurt a. und 1in der Pfalz (in Heidel-
berg, Frankental und verschiedenen kleineren rten).

Dies il ist öfters Gegenstand gele  Sr Aufmerksamkeit g-
War doch 1in vielen Beziehungen eine geschichtliche

Erscheinung VOLO großer ichtigkeit. In meinem Buch über 1es
Thema 1 habe ich mich ach zwel Seiten entschlossen beschränkt:
ich zeichnete NUur das Bild der Flüchtlingsgemeinden nieder-
deutscher Sprache, also der AUS den heutigen Niederlanden, dem
nicht französisch tedenden eutigen Belgien und VO  a einem eil

N ch elv e Nn 7 De Nederduitsche Vluchtelingenkerken der XVI e  C CcCuW
1n Engeland Duitschland ın hunne beteekeniıs oOT de Reformatiıe 1ın de eder-
landen, "sGravenhage 1.908.
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des Zord Frankreichs und außerdem gyab ich deren (Ge:
schichte NUr ‚m hunne beteekenits OOTF de Re{formatie de
Nederlanden also SOWEIL S1C auf die Reformation an
ihres Ursprungs gewirkt en 1eselibe eingehende Behandlung
verdiente das Eixil der allon n * und die rage des Einflusses
der Emigranten auf die Kirchen er Länder, S1IC sich

niedergelassen en Verstattete Kduard VI VO England dem
Aas. nicht eben darum SC1HN unabhängiges kirchliches en
e1il Ce1in Muster für die Reformation SEINEI CISYCNCIH englischen
Kirche haben wollte? Und galt der Aalz als dort der Streit
über die Kirchenzucht osbrach (1500 15 m1 dem der
Name des Thomas Erastus verbunden ist die KEntrüstung der

Gegner derselben nicht erstier Stelle den ausländischen Imm1i-

gyranten, weil diese die Anreger gefürchteten Neuigkeit
C110 quales S1nNT elg1, gyäckelmenli die Comedias und eister

Hemerlin spielen , anrichten, ulithicı und al108
umilieren un die eIlsz kruüummen mMan solt die Lautanıen TEr

Seiz haben Niderlendris libera NOS, Domine‘‘! Und auch
das ema noch nicht erschöpit! en der kirchlichen

Seite <ab Emigration auch noch e1ine Ök isch Y

die S1C wichtig machte )ie industrielle me1isfien: Textiltechnik
und die arbeitsgemeinschaftliche Urganisation der Kolonien haben,

England gyut WIiC Deutschland EeEiNe nicht WCNISCI tiefe
Wirkung ausgeübt

Kür diese ökonomische eitfe der historischen Erscheinung hat
sich die neuUuere Wissenschatft stark interessiert Hrei’'s Arbeit
über die niederländische Einwanderung Hanau * gehört eigyent-
ich nicht hierher, weil die Hanauer Kolonie erst entstand
nachdem die Emigration wahren Sinne nicht die Zer-

plitterung oder Verschiebung schon bestehender Gruppen und
nicht die Urganisation SEe1L 1576 hinterbliebener Leute, aber
die Auswanderungz? Verfolgter Aaus ihrem Vaterlande schon
vorüber WarTl aber sind Witzels gewerbegeschichtliche Studien
ber die Niederländer Deutschland un Sarmenhaus Disser-

Für England alleın vgl de Schickler, Les Eglıses du Refuge D  %, Angle-
terre, 1—11L1, Parıs 1892

Frel; Die Niederländische Einwanderung Hanayu, Hanau 1927
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tatıon üb Wesel als wertvolle eiträge ZUrrE Wirtschaftsgeschichte
NeENNCR un ferner als das einzige, Was MIr in ezug auf 1es

ema AUS der neuesten englischen Luteratur bekannt geworden
ist, die Quellenveröffentlichung VO  D Tawney and Power, Or
eCOoNOMIC documents Ol 4d (1924) In den allerletzten Jahren ist
aber auch die relirıöse und kirchliche Seite der Emigration
wieder eacnte worden. Meinerseits 1n einer Quellenveröffent-
ichung Abdruck der Konsistorialprotokolle der niederdeutschen
Flüchtlingsgemeinde Londons, weiche die a  re 15600—1563

Und annn behandelten verschiedene er arl Bauers
die Verhältnisse 1n Frankfurt M., zuletzt in einer ausführlichen
Biographie den Vale Poullarn den 1520 1in KRyssel
1n andern geborenen un während SEINES vielbewegten Lebens

in den französischen un wallonischen Flüchtlingsgemeinden
beschäftigt SYEWESCNCH Pfarrer Abgesehen VO Aallerlie1 Kleinig-
keıten, deren Richtigkei 1n Bauers Darstellung fraglich ist, oder
deren Krgänzung möglich TFEWCSCH are soll sich das Folgende

ıtzel; Gewerbegeschichtliche Studıen ZUT niederländischen Einwande-
ruhng 1ın Deutschland 1m 16 Jahrhundert, In Westdeutsche Zeıtschruiulft für Geschichte
un: uns'  'g 1O10, ELZAS Wılh Sarmenhaus, Die YFestsetzung der nl]leder-
ländischen Religionsflüchtlinge 1mM 16 Jahrhundert 1n Wesel und iıhre Bedeutung
für die wirtschaftliıche Entwicklung dieser Stadt, 1el 1913

Va SC  eiven; Kerkeraads-protocollen der Nederduitsche Vluchte-
lingen-kerken te Londen 1560—1563, msterdam 1021

arl Bauer, Valerand Poullaın. kın kirchengeschichtliches Zeitbild
der des 16 Jahrhunderts, Elberfeld, Buchhandlung des Erziehungsvere1ns,
Chr. Buyer, 1927 Geschichtsblätter des Deutschen Hugenottenvereins, N.
Bd RT S.)

Der 36 genannte Hofkaplan der Statthalterın Marıa war der
12 und 169 genannte eier Alexander. 58 Der odestag der joristischen

Damen Marıa und Ursula V3a  - Beckum WwWar der L Nor. 1544; sıe sind ın Delden
80) Overyssel hingerichtet worden ; cf. Vander Haeghen Arnold et Vanden
Bergahe; Bibliographie des Martyrologes Protestants eerlandaıs I1 (La Haye
1890), 658 109 ach SIr yDe; Historical Memorials, chiefly ccle-
sıastıcal, LL 78 war Pollanus 1mM a  re 1547 uch och ın England, nämlıch
1n Canterbury. 132 Daß Pollanus schwer Gel; 1ne tellung In England

finden, muß eıne andere Ursache gehabt haben, als Bauer vermutert, Nıcht DNUr

hat der calvıinische Freundeskreıs ıhm se1ne versprochen ; ber Kr-
zieher bei dem Sohn des Grafen von erby wird, geschieht dies, ach V1
der unten 1m Anhang VO' mMIr veröffentlichten Briefle; ausschließlich Urc die
kräftige Inıtıatıve seıtens Petrus Martyr. 159, Anm en Das einzıge ekannie
Exemplar der L’Ordre des prieres et ministere ecclesiast1que, das sıch ZUX Zeıt ın
der Privatbibliothek des Parıser Pfarrers Frossard befand, ist 1910 in Amsterdam
versteigert, und für ö25 holl Gld das Antıquarlat Baer iın Frankfurt VCI-

kauft worden , cf. Fred Muller et Cie Catalogue de la Bibliotheque de le
pasteur ütge msterdam (1910) L 182, Anm wırd dıe
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NUur mit dem beschälftigen, W asSs Bauer in ezug auf Poullains dog-
matischen und kirchenrechtlichen Standpunkt SagT, un mit einigen
ihm unbekannten Briefen, deren Veröftfentlichung unien 1m An-
hang erfolgt.

Vom dogmatischen Standpunkt Poullains pricht
Bauer bei seinen Mitteilungen ber den Iraktat über das end-
ahl VO Jahre 1547 >; VO dem Bauer das uC. hatte, ein

xemplar 1n der Fürstlich-Stolbergischen Bibliothek 1n Wernige-
rtrode aufzutreiben. Danach c<oll oullaın ein Butzerianer TEWECSCH
Sein, und ZW ar sowchl 1n seiner Prädestinationslehre, wie 1n seiner
Abendmahlslehre. In seiner Prädestinationslehre, eil T wohl
eine gemina praedestinatio kennt, aber die electi un reprobi
nicht auf tun eindringender Spekulationen unterscheidet , und
nicht zwecks Gestaltung Se1INES Gottesbegriffs, sondern 1Ur ZUC

rklärung der Tatsache, daß 1im en ZWwEel Klassen unier
den Menschen o1iDt (s:erettete und Verlorene Und 1n
seiner Abendmahlslehre, eil ET dabei jene mittlere Linie der
Oberdeutschen, wie S1e 1n der Wittenberger Konkordie SEZOYCH
ist, vertrat S 105) Nun finden WI1TLr in der Tlat manche edanken
und usdrücke Martin Butzers bei oullaın Es 2re Ja auch wohl
nicht anders möglich. eNnortien die beiden Männer doch 711

selben Freundeskreis, und Ooullaın Wartr s<elbst eine eitlang Butzers

Hausgenosse. Kin führender Geist, W1Ie Butzer WäarT , annn ıınier
olchen Umständen nicht ohne Wirkung bleiben edanken und
usdrücke Von ihm en WIr Ja auch De1 Calvın wieder, der

wirtschaftlıche Bedeutung der Fremden der ersten Immigration ohl ger1ing VOTI-

gestellt. Bauer eachte N1C. daß neben den ebern Poullaıns uch
och eın pPaar Hundert n]ıederdeutsche textores in der wohnten ; daß dıe
Geringheıt ıhrer Zahl 1er weniger eine gespielt hat als iıhr Wunsch, ıne
andere Arbeitsorganisatıon einführen dürfien, als bisher in Frankfurt TC-
bräuchlich WÄäT, 104, Anm Die Frage der Stellung der Reformierten ın
ezug auf die ugustana ist, cheınt mıir, VO  — Bauer mi1t dem einen dort abgedruckten
Briefzitat aus Bullingers Korrespondenz ohl ınfach und dadurch einselt1g aD-
an, 200 schreibt Bauer: „ er Tag und dıe näheren Umstände sSe1NES
es sınd unNns nicht bekannt‘* Er hat Corpus Ref. pera Calvini, Vol XLVIUIUL,

614, sub 2543 übersehen : Pollanus ist ungefähr 1dus Octobr. 1557, gleich-
zeit1g mit seiner Frau und 1so ohl infolge eiıner epidemischen Krankheıt De-
torben. Daß Grüße VO ıhr ZU etzten Male AaAl 16 Maı 1556 erscheıinen, ist
1so ohl rein zufällig, 301 nenn Bauer einen Sohn un eine Tochter des
Pollanus und seiner Frau, zieht ber nıcht 1n Betracht, WwWas 315 AUS Strype
abgedruckt hat „ eSt mıhl Nnım amılıa ampla **
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zweifelsohne eine viel begabtere un stärkere Persönlichkeit Wäl,
als Poullain ber dürten WILr darum Butzers Schüler dem (Geniter
Reformator als Butzerianer gegenüberstellen ? Hıer eit dogmen-
historisch auszuholen, habe ich keinen Anlaß Nur eine Anzahl
Fragen möchte ich tellen , zeigen, daß jer als egen-
Satz vorgeführt ist, W ds doch wohl NUur Schattierung hätte heißen
sollen

Ist wirklich wahr, daß bei Calvin die Prädestinationslehre
aufgebaut ist , über Gott un (r0ottes alten Aufschlüsse
erhalten? War der Genfer nicht Biblizist, nicht weniger A Butzer,
und War nicht viel mehr sSein soteriologisches als Se1in theo-
logisches Bedürinıis, das ihm das Auge für diesen e1l der (rxottes-
offenbarung öffnete ? Ich rage weiter : besteht wirklich ein
yroßer Unterschied zwischen Calvins un Poullains Anschauungen,
wie Bauer meint>? Und hat sich oullaın tatsächlich restlos
Butzer angeschlossen ? Am Februar 1556 schreibt BT

Calvin 1n ezug auf die concordia Buceriana VOo  D 542 iudi-
cabıs de me1ls annotiatiunculis qUaS obiıter conscrips1 tum

temporis in gratiam consulis SEeNIOFIS anni propraeteriti. KOogyO
gyraver1is mihi iudici1um tuum de omnibus rtescribere ‘‘ 1. Und ZWeEei
Monate späafter, Dr 1550, wendet sich och einmal
nach Genf, diesmal noch weiter gehend, da jetzt nicht NUur

Calvins Urteil ber ein schon bestehendes Schriftstück wissen
verlangt, sondern die Bıtte ausspricht, der Reformator möge selbst

eLiwas autistellen „Vıiıdebatur 1e nobis, Lasco et mihi,
UO  S fore inconsultum, S1 brevi SCIMptO publice testaremur,

hocnNOS subscribere confessionis Augustanae verbis de
volui indicare ut interea cogites. Et S1 forte aliquis istinc huc
profisceretur, formulam alıquam brevem Conceptiam abs te mitteres

Lasco‘‘2, Aus solchen Außerungen spricht doch wohl ein
ungemischt Butzerianischer Geist! Natürlich, Butzer selbst hätte
sich Poullain damals nicht mehr wenden können; der War damals
schon füntf a  re tot ber WELN wirklich Butzerianer un
nicht Calvinist SCWESCH ware, hätte er sich doch nicht als ell-
verireter SC1INES ursprünglichen entors gerade Calvin gyewählt.

Corpus Reformatorum, pera Calvını, Ep 2355
Ebenda Ep 2425
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uberdem nicht 1UI nach 1551I hat oullaın sich CN
CGalvin angeschlossen , sondern auch schon ange eit vordem!
Daß sich damals C alvıns ‚„„Clientulus et 1USs 1n Christo bedien-
tissımus ®‘ nannfe, hat geringe Beweiskralit, ebenso WENN 1n
einem rTIe VO Juni 1544 Calvin gegenüber Butzer ‚„„alterum
mMeuUum parentem * NENNT. ber oullaın ist SCWESCH, der Cal-
VinNs FE raicte‘‘ und ‚„ Kxcuse Messtieurs les Nicodemites‘‘
VO a.  re 543 in die Niederlande ausgesa hat; und 544 erscheinen
Calvins „„Brieve instruction ‘‘ und ‚„„‚Contre la sSsecCcie phantastique
et f{urieuse des 1Libertins‘“‘ mit des Materials, das oullaın
ihm über avı Joris, KEloy Pruystinck und die Hennegauer Quin-
tinisten gelietert hatte Calvins ‚„ Institutio‘‘, 1n ihrer Ausgabe VO

Jahre 1549, erschien ausgebessert mit Hilfe der Resultate VO

Poullains Arbeit *; und endlich Poullains ‚‚Urdre des prieres et
ministere ecclesiastique “‘, 1552 für seine Gemeinde 1n Glaston-
bury verfaßt, w1e seine ‚„ Liturg1ia Ssacra“** der Frankfurter Kirche,
tragen deutlich calvinisch-französischen ypus un schließen sich
im allgemeinen Sanz der Arbeit d die Calvin für seine taß-
Durger Kirche gyeleistet hat Die praktische, erbauliche Anwendung
der dogmatischen Wahrheiten, die eine iturg1e nicht
etzter Stelle bezüglich des Abendmahls bietet, un die Kirchen-
verfassung schließen sich bei oullaın durchaus dem GCalvinschen
Muster I)ann annn aber VO einer u W1e Bauer S1Ee 1er
S1e 1n Wahrheit keine ede ICWESCH Se1IN. Kür das Bewußtsein
Butzers, GCalvins un Poullains wollte jeder VO ihnen gyerade
asselbe

Diese Tatsache, daß oullaın der iturg1e und Kirchenverfassung
Calvins ENS tolgte, daß Nanl seine Arbeit als Erkenntnisquelle
der Ideale des (‚enters benutzen kann, ist auch darum wichtig,
eil S1Ee uUunNns einen Leitfaden die and gibt ZUTr Lösung der
zweiıten rage, die Bauer in ezuge auf oullaın anhängig macht,
indem ihn einen Vorläufer des ongregationalismus
nenn und für ihn die Ehre anfordert, die INa  an bisher Robert
Browne, M1 und Robinson gezollt hat Wenn ich Bauer recht
verstanden habe, äßt sich el VON der atsacne bestimmen,

Bauer, 0 I2
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daß die Glastonbury-Kirche Kirchenzucht ausübte, daß sie die=
jenigen, die sich dem Glauben der Gemeinde bekannten,
eine IL.ste eintrug‘, un daß S1e ein eigenes Glaubensbekenntnis
aufstellte als Covenani, das jeder Mannn un jede Frau, die
ihr gyehören wollten , unterschreiben, anfang's selbst auswendig
lernen mußten S 54) Das Waort Covenan ru{ft 1er gewl kon-
gregationalistische Gedanken hervor. ber ist der Gebrauch des-
selben 1er nicht Sanz willkürlich? Kın COovenan War doch mehr
als eine VO  b en unterschriebene Konfession! In der ‚„ Brie
Narration oi the Practices of the urches in New-England, 1n
their solemne worship of VO  — 1047, heißt oyleich
Anfang: 93  ter t+his individual ‘ con{fession ot faith ? an
‘declaration of eieciua. callıng”) , they entier into “ sacred
and solemne Covenant, engagement, profession (call it what yOUu
please) whereby they protest an promise (by the help of Christ)
to walk together 24 becomes Church of (GÜ0d, 1in all duties of
holinesse beiore the Lord, and 1in all brotherly love and aıth-
fullnesse LO each other, according unto God, withall producing
their Covenant, agreed be{iore AMONST themselves, then read
it before the Assembly, and then either subscribe their an
to 1: OT testifie Dy ord of mouth their agreement thereto ‘‘
eim CoOovenan ging also eine einmalige un gyemeinschaft-
1: andlung, un davon ırd 1n ezug auf Glastonbury doch
nicht gesprochen. Wäre aber, W as 1im Somersetschen Gebiet
SC.  a WIrKlic. eLwas Spezielles SCWESCH, ann hat 1n ent
auch ein Covenan Bestanden. Denn Calvin , als CT, ach enf
kommend, da den Zustand vorfand, VO  S welchem späater sagte:
„ Quand ]6 Vins premierement Cesie Eglise, l n y aVO1t quası

rien. On preschoit ei DUu1s C  est LO UG hat oleich bei der
städtischen Obrigkeit eine gleiche Ordonnance angehalten, wIie
mMan S1e später in Glastonbury einführte: 397 Davantage, P OUFTC qu’i

grandes SUSP1ICIONS quasıi AaPPaATANCllcS evidentes, qu’i
CHCOTe plusieurs habitans Cestie V1 qui sont aulcunement
renge l’Evangille, mays contredisent tant qu’1 peuvent, LOU-

rissant leur toutfes les SupersStic1ons contrepetantes CON-

Burrage, The Church Covenant Idea, Philadelphıa 1904, 214
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ire 1a Parolle de Dien, Seroyt un chose 1en expediente de
MMENC premierement CognNoEsire CCUxX qu1 veulent ad-

de Vesglise de Jhesucrist NO Le rtremesde ONCq
qu«c pense CECY est de VOUS supplier u tous les habi-
tans de VOosire V1. yen fere confiession et rendre raySsSon de
leur f0y 646 Dieser „Kongregationalismus“‘ Poullains ist tatsächlich
nicht vorhanden TEWESCNH. Denn auch die Nebenbeweise afür,
die Bauer och anderen Stellen seines Buches nennt, en
keine Beweiskra Die Kirchenoranung Glastonbury WäarLr nicht
kongregationalistisch, sondern normal-calvinisch. uch die
un 255 angeführte Maxime, ach der oullaın in den rank-
furter Schwierigkeiten Bevormundungz VO seiten Draußen-
stehender und auch s<elbst Calvins reagierte : .. 1ore hoc malı
exemplit, S1 alieno arbitrio submitterent “‘, und ‚ecclesi1am unNnamnmı

alter1 1O  - CSSeEe subiectam *‘, darf nıcht als euge für Bauers ese
gelten; enn oullaın Sagt selber, entlehne S1e den Schriften
Calvins ; se didicisse e11Ss scriptis‘‘), und 1a S1e auch
1D der niederländischen Kirchenordnung ausgedrückt,
während diese doch och VO niemand Je für kongregationalistisch
gehalten worden ist Und WEeNnN auch das Dringen Poullains auf
‚„ 5ynkretismus ““ auf Kongregationalismus hinweisen soll, insofern
darın VO  — ihm ein Präservatıv die VO dem kongregationa-
listischen Element her drohende Gefahr einer Zersplitterung der
Kirche gesucht wurde S 1/2); 1er nicht Bauer auf
kirchenrechtliche Motive zurück, W 4S in ahrhe1i1 dogmatischen
Strebungen entsprang! Der Ausdruck Synkretismus Wäarl damals

guL w1e e1in term1inus technicus für eine wenigstens albwegs
erreichte onkordie zwischen den Lehren der Lutheraner un der
Schweizer: ‚ CUDCICIMN vel qUuavis ratione qUaCl modo Christi g10-
r1am 110 obscuret, S31 nondum olıdam Concordiam, saltem Syn-
cretismum inter 1105 obtinere‘*‘, chriebh Zu eispie Butzer
jener Zeit Zwingli, und bei Melanchthon ınden WIT den Aus-
druck hnlich gebraucht. Der kongregationalistische Individua-
lismus der (emeinden ist jedenfalls für oullaın ein e2 53
N, AÄAm Februar 1555 schreibt Calvin ‚„ Lua

Corpus Reformatorum, pera Calvyıinı
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autoritate PCIQqUaN facıle istud ab Oomn1bus impetrarı CIG-

diderim : atque qQUOQUC , qu1 ab un ecclesia 1n alıam
abeunt S1ne testimon10 pastorum reciperentur “* war ieß sich
den 1te Superintendent geben; aber 6S scheint m1r 1e1 wahr-
scheinlicher, daß diesen w1e Strype meint Aaus dem
Wunsch heraus, den anglo - episkopalen Autoritäten gleich
stehen, hat tragen wollen , als ach Bauers Meinung — damıt
er seine Unabhängigkeit den anderen Fremdlingsgemeinden CNH-
über bezeugen möchte Endlich sind reiNnel Vo Staate un
in der (gmeinde Volkssouveränität wirklich für Poullain zaußerst
WEerLiVo FEWECSCH, W1IE der Fall hätte se1in mussen, CcCun

Kongregationalist wäre ? In einem rie Calvin Vo

März 1552, den AUS Anlaß des es des Herzogs VO So-
merset geschrieben hat, schreibt Pı 33 1n brevıi COSO redire
Glascoviam, ubi Deus P ducem et etiam pCI

Die VOCI-constituit superintendentem ecclesiae peregrinae
neinende ÄAntwort auyf jene oppelte rage ieg also offen zutage.

Die für Se1in Thema vorhandene gedruckte L.iteratur ist VO

Bauer, e1it ich 1eSs beurteilen kann, fast völlig in Betracht
SCZODCH und gut verwertet. Daltons Miscellaneen Berlin
1905 un meine Dissertation (Dahlmann - Waitz’ Quellenkunde,
Nr. 7061 hätten ihm wohl noch dies und das bieten können

unfifer anderem darın, in dem Gutachten B, 289 ff.
un in der Beilare Nr DE noch ihm unbekannte Stücke D
tunden aber SONS muß INa  a} ihm nachrühmen, daß auch
die holländische Literatur, W aSs leider in bezug auf ausländische
Forscher nicht immer rklärt werden kann, nicht vernachlässigt,
Ja S1ie oyründlich benutzt hat Neue archivalische un: bietet
aber nicht viel. Als Beilagen gibt CL, außer einigen okumenten,
die auch bei Iype schon veröffentlicht sind, eigentlich LLUFL dre1
solche. Daß im Straßburger Archiv Brieie Poullaıins VO1-

ıanden seien, wußte hätte S1e allerdings wohl nicht erreichen

1) Corpus Reformatorum, pera Calvinı, KD 2109
2) &} de SCHICKTIETS C.y L 6I

Corpus Reformatorum, pera Calvinı, RD 1610.
4) K Bauer, a 0O 17y Anm D: vgl Jo ) Thesaurus Baumianus,

Verzeichnis der Briıeife und Aktenstücke, Straßburg 1905 eh C Spanısh
Reformers of LWO centurıes irom 1520, Vol 1, Straßburg/London 18574, 161— 164
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können. Und da S1e auch Jjetzt noch wohl nicht bald
berücksichtigen imstande Sein wird, hiete ich S1e 1m folgenden,
W1e IC S1e ZUr Zeıit nach der Baumschen opie faksimıiliert be-
kommen habe

Pollanus er Dryandro (Basıleae) 15468 6 Februar
Incredhibiliı voluptate perfuderun fu242e lıterae, S11avissıme

ryander. Novıt nım Dominus quantı SCMDETI fecerım : AABE sıngularem
ingen] tu1 dexterıtatem, tum insıznem pıetatıs fide1 praestanti]am.
Quo MINUS mirere S] mıh1 doluernıt SCMDCI iınfensum habere, JUCH satıs
DTO merıto colere O: NO  3 putabam. Sed ua epıstola coniirmat
ü praeterıitas offensas In ten ıllam rejicles , volo deinceps dare
OPCIAaM ut CU: VITIS praestantıssımıs amıcıtiam colam. pero refuturum
UT quemadmodum adversarı splendor et audacıa Injust1s contumelns
oneravıt, et fecıt ut omnıbus fere bonıs Causıs AaTUuIn honestis intrıcatus
viderer ‘ ıta DeI1l misericordia et benignıtas olım vanıtatem et injustitiam
adversarıorum CXarguat, et prıstinae integritatl restituet. Sed Causamnl
hanc ıta NUNC volo sepultam apud bonos VITOS, unquUam mıhı Gr  D
ıllıs de verbum mutandum s1t.

Altera epıstolae Pars Va delectavıt.
Benedictus Deus et Domuinı nostr1 Jesu Chnstı, qu1 SCIYUM

SUUMM respexıt et ob nımı1ıam simplıcıtatem turpıter elusum NımM1S benıgne
recolegıt. Utinam Drevı videamus nNOostram NnNON dedignantem,
ut benedictionem Dominı CT, lenıus COSDNOSCAS, et Illı
gratias A9aS, CTO 1n AD OSCO QUAC mıhı pCI 10cum
trıbuls. OMNe Nım quod mıhı insperato evenıt sohus Del miserationıs
eSTs qul Heb Passus eEst iın tantıs tempestatıbus merg] aut anımum de-
spondere et fiducı1am Ipsıus abjıcere, roınde domum Suum ıta
memoravıt ut lege Sua fidem INCam mıhı benedixent. Tre
mıhl, 61 quıd esse hıc quod arte COompararı pOSselt, COO abs te mallem
DEeIEIE., ejusmodı arte profnter1 In QUa sent10 rudiıssımum.
Hanc uUuNnNam tamen AT SC1AS credere certissıme, unı Deo fidere,
SESCQUC Ilı, ostquam de nı sentire dıdıceres, tradere,
Ego VCIO, mı ryander, Op{O tıbı sımılem benedictionem. Adeo
haec con])ugalıs vıta delectat, ut pOSt KEcclesiae conclionem nıhıl P  m
In hac ıta fellıc1ıus. 1e mensı1ıs est quod uUuXOTEN) dUuxXl; sent10 1n
horas voluptatem , NO  - CAaTrnıs (habeo unım HUXOTeInN temperTa-
tıssımam) sed spırıtus. INE nım ıta2 incıtat ut nullıs uUunquam cal-
carıbus acrıornbus incıtatus Sl ad piıetatem et patıentliam, qUAaC
ıllam fere necessarı1a sequıltur,

Quod de manumı1ssl]1one scr1bis nı dmodum OÖIo  9 utere LO
arbıtrıo quando ılle reposcıt. Inde tamen nıhıl decedet Nn Osirae (0)8
cılıationis. Nam de profiteor, quod iu2 DAaCC dıctum sıt, nullam
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unquanı In durıtiem fuisse 2101 SSe 1e quın dıspendio vitae
P Ooptarım infamem ıllam discordıiam NUNY Ua enatam ; CUul JUuam
nullam OCcasıonem dederım, nOovıt Ille qu1 SCIUufator est cordıum, quı
ın dıe Su0 sıne PETSONATUM judıcaturus est, 1ıdeo
et ]Justo judıicaturus, quod homines 8(0) p OSSUnN(T, quod homines SUNFt
Utinam CIO NUNC alıqua inter 105 CcCOoncordıa Sarclatur ad DeIl lorıam
et Eccles1iae consolatıonem.

G1 domınus Fallesıius volet chrıistiane et humanıter u  2 experletur
NOn alıenum aD mMnı aequıtate ; SIN pergıt SU  O INOTIC, profecto NO  }

patıar. Atquı S1 SapCITCMUS, Oculos 1n haec tempOora CONverferemus ef
S1 NO  5 nobıs Invicem, saltem Ecclesiae nOSIras >0o0mm offensas CON-
donaremus. KgzO ıd jJam antie alıquot septimanas fecCl, M1SSO et1am Me1s
sumptibus ad Fallesıum Ecclesiae nomıne Jegato. Sed 1O  53 deo
quıd Ne de prıstina duritıe remısent. De rebus publıcıs D
0 COBNOSCEIC, Bucer1 insperata et dissımulata profectio multos
turbavıt, deinde In multıs SDECS varlas utınam 1980}  w excıtavıt. Sed
VOeTGOT ut Carolus aD ingen10 discedat, et doleo ıta insanıre NOSIrOos
quı tam facıle s1bı alıquıid polliceantur de Lam Ccrudo hoste In E
tamen Domuinı SUNT U corda. Et CU: 1e de {uga COg1to, quon1am
NOn video nısı ad unum Deum quı pOteNS est nobıs et1am 1n deserto
domos 2edificare 7 uxorcula mıhı anımos ut hınc temere
discedamus nıs1ı dıssoluta S1t unıyversa Ecclesıa. Quoniam dderıt Deus
populo, 1n UJUO Ipsıus Invocatum est, et scıet Lle Inquıt 1Dsa
et potens est 105 Suo tempOore hınc, S1 ODUS ent, educere. Talı Ecclesıiaste

conuırmo adversus an iımores: temere solum vertam
nısı Dominus educat. Idem tıbı et p1uS omnıbus Suum spirıtum larg1atur
Paracletum. aluta, Oro, optımum patrem Myconıum et Castalıonem
ef S1 QUOS forte nost] amantes nostn ; NOSGUC amantıssıme redama.
Uxorcula Ineca resalutat, et va Cupıt facıem (uam videre. Argent.

Febr 1545 Valerandus Ollanus.
Dedıi huıic fratrı NOSIro ad hospıtem mMeum ıteras. ROogoOo te hıs mıhır

subservıias ut lıbros mMeOS QUanı cıitıssıme rTeC1IPlamM ; paratus s 11} ıllı
quod AaCQUUM T1ıt solvere S1 CUul hıc reddam scrnbat. Ibı ugeldos vel
Sigfelsen illıs commıttat N1Ss1 mMUuner4aveTIO. KOogO hoc officıum
amıce.

A
Pollanus er Dryandro (Basıleae) 15458 IA Febrtuar.

Herı eddıiıtae SUNT aDSs lıtterae , QUarun brevıtatem 1O  w}
adeo SU: admıratus, utı Uud quod, CU: scrnberes, NO  >} pOotius de
ageres quod praecıpuum fuerat In prıorıbus tu1s iıterıs. KgzO eTrOÖO quıd
inde intelligam nescCIO. Equiıdem siımplicıtatem mMcahnl Deo commendo ;
S1 quı autem LuO candore QUOGQUC abut] velınt nescCIO. CGerte quıbusdam
amıcıs NO levıs 1US reıl incıdıt SUSPIC1LO. Proinde CO DOSst prlores
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InNncCcas ıteras tibı SCMPSI ut ıllam manumıssıonem apud te SCTVYAaTES,.

Quıid Nnım impedit AauUt nOCEe ıllam apud esse ” Kg plane
12NO0TO quıdnam insıt, et de ua pletate et nıde antum mıhı polliıcebar
CUu scrıberem, ut e79)  5 temere quidquam adcdmıtteres quod mıhı1ı fraudı
SS pOSsSet. Quare ıterum rTOZO ut ıllam n habeas; paratus
nım S11 praestare QUaC ODUS erıt, et forte alıquıid praeterea; tum
S1 1la suffcıet poter1s retinere , SIN amplıor desıderabitur UtAar
consılio. Et vide , mı Dryander, nı est quod hıc Culpes. Ipse 61
Oomnı12 bene perpendas nN1. offenderıs. SCMHPpSI domıno Fallesı0 Jam
quaternas et quinas, mentem ıfa aperul SCTIPLS 1L NO  5 possım
explıcatius. I amen hactenus suspendit et temMmpuS quanftium pOotest
extrahıt. Ego ST Omn1a sustinebo pacıs et syncerıter Omn1a ;
sed vereor CirCcumMvenlarT. Quare S1 AMAS , rTOZO certiorem
reddas omnıum JUaC ad et Causam hanc pertinere videbuntur.
lJam nım credo intelligis CUIM qQUO mıhı 1C6S sıet. Faxıt Christus tam
andıde Ne ei chrıistiane QUamnı CZO CUu ıllo, tum facıle hıs
discordus erıit {inıs.

De hospite MI1TOr quıd ımpediat ratıones saltem mıiıttere Niarum
Impensarum. Vıderıt ıpse 51 quıd hac 1n peCccert, Dominus
Servet. 1 Februar 1548 aler Pollanus

I11
Ollanus er Dryandro (ın Anglıa) 15456 D Junıı.

Hıs diebus nuncıatus est Basıleam discessısse Fallesıum, quod
fflıxıt 2deo ut poenıtuerıt fere SLUO consılıo Ecclesiae

authorıtatem praetulısse. Nam ubı DNUNC ernt, tute nost1 qUam u
sıt 1D1 spe1l uLt vel Jus clarıss. PETSEQUAT, Quid 1g1tur facıam PIOTSUS
19NOTO. perabam CSO uturum ut alıquando Pr1Or aggrederetur sed
quanium Maıilleto 1 intellexı Oomnıno neg facturum. eST, quod
semel dixisti, OCcasıonem a dum incautum Opprimat, aut
quod mı1hı verısimiılius est (nam malıt1am homiınıs NOVI) ita CAausı2m

suspendit u 1n T infamıa Au saltem Suspicı10nNe sinıstra
tineat apud SUOS adulatores et CeteTrTOs Causaec 19NarO0s. Cuperem ıtaque
scrberes quamprıimum Oporino et juberes lıberationem 1INneAaMmMm redd1ı
quod NN alıa de postulo Ua ut famae nOm1n1 NO COLN-
sulatur 61 forte 1INC migrandum sıt aut et1am mıhı Caveatur forte
Inopınanter Opprımat. Nunquam NımM Ilı negabo actıonem Jur1s ullam
qUam possıt mıhı ob ratiıones nNOSIras qUamı V1 retinult intendere.
Imo nıhıl magıs optavı hactenus QUah ut semel aggrederetur. Sı -
tulssem NO  5 iıta hıc mansıssem. Velım amen hoc tıbı cCertum SSC DNUuN-

quam Justam et AaCQUAM Jur1s ratıonem decınaturum, CUJUS reıi velım
anc epıstolam aeternum CSSC testimonıum S1 quıd unquam contra CIC,.

Baum fügte 1er 1n margıne Bıbliopola gallıcus, qu1ı CU: Oporino alııs-
Qu«c bıbliopolis Basıliensıbus mu SCHMDET habuit negotla.
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"Tantum da ODCTAaNl DNUDNC ut quando lle ıta in1que et durıter
agıt, liıberatıonem InNnecam rec1plam. Novatıo TETLIHA nl est nısı quod
paulatım dissolvuntur comıiıtıa et passım rbıbus turbatur ob In-
terım quodvıs de NOStIrorum constantıa Nnı qul1cquam pronuncılare audeat.
Aıunt 1n breve Caesarem huc venturum Qu1id Deus SIt Derm1SSUurus CX-

p videre iinem.. Nam TIUMOT de vobiıs allatus quod trajectus 17
Anglıam negarefiur 110  3 mediocrtıter N OS turbavıt. Non desierimus PTO
vobıs Herı Martyre ıtteras aCcCePL. amantier scrnbit

61 pa esset; et officıum pollicetur S1 possıt mıhı condıtio vel
Ecclesiastica vel scholastıca alıcubı Inven1r1. S1 videres roOXO salutes
QUamnmı pOSSIS offic10s1ssıme CUu. optıma e]Jus con1uge, qu' neglıgas
hanc e]Jus CTS2 benevolentiam fovere. Scripturus 1a sed NUNC nullus
pOSSUM., Quare ıllı excusabıs. nte nOctem ıteras ad 1pSsum parabo
ut pCI proximum accıplat. Sanctıssımae uxOr1 tuae salutem plurımam
optabıs INCO et UXOTIS nomiıinıbus QUaC qUOYQUC CLE Martyre et
con]uge plurımum salutat. Utenhorvıio QUOCUC et ceterı1ıs salııtem OptO
Imprimis Bernardino. Argentinae, quıinto Cal Juhas 1548

Valerandus Pollanus.

OoOllanus er Dryandro (Cantabrıg1ae) 1549 Maı
Non potul pPCI amulum scr1bere quia NO  b dabatur CUMmM Ru-

CeTO loquı, sed verbis jJusseram tıbı s1gn1ficarl, Certo hıc herı ad-
uturum. Jtaque quamprimum potul profectus SUunm, attamen ableras INAane

S1 adfusses un  x ecum funssem pro{fectus. Hunc ad ul1cerum
revertor, CUu: qQqUO 19  Ö brevı isthıc videre. 'Tametsı mallem ‚-

turus dımuitt1, et ıd ut Mat Omnı studı0 eniıtar. Redhiut Nım Persevaldus
quı affırmat 1 CONstantem SSC famam 1n Belgıco Caesarem cogıtare in
Germanıam sub finem NuJjus mens1ı1ıs. Deıinde 1in 1es mag1s mag1s
recrudescıt bellum apud Polonıam. alend1s ajls satıs crudeliter ıbı

nuncıaatur. Vereor proinde S1 tempus extrahatur, ıtinera
obsıdeantur, et MCa UuXOT1 periculum tiımeo. Quamvıs ıllam SC1IO extra
ericulum uturam (: Bucerana, sed iıllıus de sollıcıtudo qQUOQUC
solıcıtat, proınde pergratum ecerIs S1 COp10se SCMNPSENIS de vestro
et condıtione tua ducalı et quıd mıiıhı isthıc speıl uturum ut 51
possım mıssıonem Bucero ıimpetrare, nıhıl emoretur. Optabam
imprim1s sanctıssımam cConjJugem LuUam vıidere, sed necessıtatı SC1IS pParerc
Oomn1a. KEgo iIlı felıcıtatem OptO et ellxX puerperium , nomıne QUOQUC
UxOoTIS IMNeCcaXLEe cognatae SUaC salutem dıces. Jesus voS Servet. Londiını

edıbus Rheynerı
&: Maır 1549 Vere anımo Val. Pollanus

De Utenhovio quıdquam udıtum sse Francofordi1, quac TEes

male habet, ist In margine VO'  » selbst zugeschriıeben,
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Pollanus Valerandus Dryandro (Cantabrıgıaee) 549 24 Maı
uod ad te scriıbam nl est attamen recte hactenus habere

sıgznıfıcandum duxı De 2esare au 18{0}  5 videtur hac 2estate Ger-
MmManlaill profecturus attamen Magdeburgenses 1iterum proscmnpsıt Hıspanıs
SUulS, mMaXime GE lı gubernatorıDus dmodum est Infensus IneDtUs
est VIX. ıteras NOV1 nullıus inguae VED SUu4C vernaculae per1ıtus,
tum nullıs honestis rebus exercıtatus Haec SUNT De1l Judicı1a , quıbus

PCTO multa 1DS1U5S consılıa subvertenda NOovos ıllı dat praeceptores
et1am ad mMEeNSsSam jube mı1nıstrare , ut S1 de patre, (aesar

1IDSC pa  T de A4esare filıo miınıstralı glorjetur Non vacat plurıbus te-
CUu Uxorem tuam afınem chrıstıianam rogo INCO OM0 e plurımum
alutes ene vale eft NS S1ICULL facıs 2A0l Antverplae Z Maı 1549

F Pollanus
VI

Ol tTanus alerandus Bucero (Crodomn11) 15409 3 Junı1
Mscr

tsı videam quam dılıgenter tıbı fUuus Scrpserıl Chrısto-
Phorus UÜO  5 p OSSUM amen facere YQU1R t1D1 QUOGQUC scrıbam, ut COQNOSCAS
perfectam CTga reverentiam Postridıe 1g1tur QUaMmı huc appuleram
Salvus et incolumıs gratia Jesu prandıo , quod edıbus [1115
un CUÜu.: Marpachı1o et Fagıana fecımus ad Montium AaACCEeS5>SI1

QqUuLl C: audisset vestrum uUunNnN1ıvyversumı statum NO  \ SIN iNncrea1ıDi1ilı
voluptate , UL est vest{rı amantıssımus, rOSAaICc cCoepıt I tam
C1LO XOrem advocares: 1d 1ı Janı antea intellexerat Eit CUu:

periıculum et infirmı10TISs valetudınıs tua4ae neCcessitaties
au SSC respondıssem, nullus amen iıd approbare pOtULL. eque

Nı am um I: perıculum , s1iCcut1ı postea CX 115,
QUaC de Wilcersenc1o0 0[6 audıvyımus, COQDNATCS, Quod NECECESSI-

fuas attıneret NO  o videt quıd amplıus t1bı UXOÖOT qUam Anglı DT.
Stare uex 1DSC NO  b tantum 19DAaTra u  9 locı, sed et1am lınguae.
udqul ltaque aD 1la desyderare cogıtarel, 1d tıbı S51 collegı10
alıquo onge felıc1ıus Conüungere o arbıtrabatur ; quod CU.
ı1ta S1IC et tam XOTIIS famılıae evocatıonem nonnullıs Ca-

lumnı1ae, AUUs et1am infirmı0rnbus, scandalı alıcuyus praebıturam
videat IMMNINO rogatum olebat ut SUul et Ecclesiae aD hoc
institfuto desıderes, 1dque ut ad te SUÜ!:  O OM1 scriıberem obnıxe
gavı facturus 1DSC iıdem S1 pCI negotia hcuerıt Addebat ad 1la
QUa«C MCOn vobıscum contulısse multa QUaC 1ıdeo Omıtfo
quod hıc brevıtatı mıhı studendum , et nOstra prudentıa facıle ıntellı-
SCIC pOotest. Quorum SUuINMMahl pOostea LUO Christophoro CXDOSUL qUO-
n1am Janı Tandıo de hac iınter VOS commentatı fueramus Cumn

1) ahrscheinlıch Butzers Schwiegersohn Chrıstophorus Sö1ll.
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QUaC au tam cıto sıcutı jJubeo, a2Iinırmabal et QUaHl-
VIS NO SINe incredcıbiılı 11 esyderıo amen hıc quamdıu pOosset 1ne
er1culo malle , QUaM ist1c 1D dıissımulabat. Proinde C: ıllıs
indıcassem, 1n YQUO demum aCqulevl1sses priıdıe vobıs disce-
derem, 1n ıd CONvenımus S1CUt1 (UUuS tıbı scnbıit, ut ad praescriptum
temMDUS pararen' et interım dılıgentia {uam sententiam hıs
omnıbus peteremus. Sequentı dıe mMane Wiılcersencıiıum aCcess],
CUu1l QUam fuerıt ucunda nOstra narratıo CU: de vesira incolumıtate et

oratia apud princıpes, tum de Ecclesiae et SDC
maxıma qUam reg1s sanctıssımı et reliquorum princıpum institutio 1n
vobıs excıtavıt , verbıs assequı NCeQUCO, NeC dubıto quın anımum e]us
commoverım, cCommemorTAatiıone QqUAaC P de Kege sanctıss.

audıeram. Statum NnNOsfirae Reipublicae et Ecclesiae eodem
l0c0o SCHMIDCI CSSC y Hen quıd futurum esse Ö n  9 1
omnı1a incerta SUNT. Legatus nOster HC abest apud Caesarem ICSPON-
Sl tandıu expectans ; DauCıs autem abhıinc dıebus ePISCOPUS
UTSEIC NOSIros cepit, NO de Interm , sed NOVIS postulatıs. empe
vellent 1ps1 SU1S colleg11s (ac nomiıinatım Thomae) SUMMOVEIC

conclionatores et rel1quos minıstros: CIvileg10 SUOTUMMM sacerdotum
renunclare. mpedirı clamıtans alıas quOom1nus QUaC an Jussa SUNT

4esare et aD iıllıs possıt perficere. Haec DO  b Siıne C-

moratıone S1111 Crga patrıam amMOTIS et studıl ; deinde et1am M1NIS ad-
ditıs quod G1 ergant ıta LeEMDUS extrahere apud Caesarem exXxonNeT2A-
turum IMUNeEeTE quod recepit instauration1s Ecclesiarum 211l epra-
vatıonıs potlus, Dr QUOQUC 61 quıd iınde malı accıderıt exXt{ira
OIMn em culpam 55C ve Attamen nıhıl uCcC respondet ad postulata
enatus de NO  5 cogendis 11S quı cholae inserviunt, UuUOTUHML minıisteriıum
onge utilıus qUuUam S1 iInanı Dboatıu diıem inutilıter transıgant. Nostrı nl
uC a hanc postremam ıimpressionem, sed tamen, quantum intellıgo,
ab instıtuto 1O  3 dıscedunt extrahendı:ı temporIıs et nectendarum

Effectum est ut intelligant has m1ınas SSCc instar ‚DU meti-
culosorum sSCcse 1n nıdum recıplentium semel ıterum
fuerint peregrinis repulsı , deinde impedimenta et turbata consılıa
OVI dominı SUnNf illıs indıcata. Et quantum intelligo 11OÖ  - patıentur sıbı
conclonatores et sacramentorum mınıstratiıonem enp! N1 VIS maJor fiat
Hanc ep1scopl actıonem suspicantur prudentes VIrT1 poenitentiae
Ccujusdam apud SUOS testimon1ıum. Nam 1n Synodo Moguntına
(a UUa super10re septimana redierunt) decretum est qu1s Interım

ferat, promoveat ZUT dissımulando et1am adımet. Obystat scıliıcet
pontificıs intercessi0 ob sacerdotum CON1ugla et utnusque specılel COM-

munlonem. Hıc NnescCIO quıid verıtum ep1ıscopum nOoSirum, S1 solus
COntra faceret ; O  o pontıfex OVvV2a ndulta recudıt, quod prlora ılla
(uti SCIS) Caesarı NOn satısfecerant ; legatıs 1DSI1S, quantum NOSITO

ıntelligitur,, affırmavıt talıa futura qUa«c Caesar NO sıt posthac TeCUSYa-

Ztschr. { K.-G.
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TUurus Caetera QUaC Chrıistophorus scrbıt omıttam , Qu' et1am de
consultationıbus Helvetiorum, quod AL foedus allıcum attınet, quon1am
hodie Florianus NnAarravıt haec dılıgenter SCYPSISSE atqd' et1am 1Del1lum
m1S1SSe, hıstorıam sciıhcet memorabılıs exemplı CUJUS rTrecentem famam
adhuc fi1sse {firmat Cu Italıa discederet. Sed ad instiıtutum -

vertor, GE} herı INanc haec miıhı exposulsset LUUS W *, Cu QUO plus
hora integra {ueram, tandem senaftum ingrediens dımisıt ; jubens ut

redirem. Volebat nNnım cogıtare de UXOTIS evocatıone. Sed au
nı respondıt QUam nıhıl UucC immınere periculı, qu Lam
accıdere inexpectatum, quın in tempore tu1s SUCCUTTI possıt. O1 tamen
ita VIS et ılla, hat S1IC respondıt. eque 1ın dıversa füut sentent1ia paulo
ante COCDNAaM, G [UUuSs Hubertus ? ıteras {[uUas Iı redderet. Cum Nnım
1e primum ora et fascıculus Ne lıtterarum major reddıiıtus esset et
lecti0 tu1s hıtterıs dılıgentius ıiterum ULXOT CUu nobıs trıbus delıberasset,
visum est ut ıpse Hubertus lıtterıs redditıs 1PS1US ıterum consılıum
peteret, S1 qu1d forte ıllı SCTIPSISSES eit alıquıd melıus suaderet. Christophorı
GT pletas delectaviıt hodie IMane et MASNODETE consılıum lacut
ut ıpse CU: SUu2 proficısceretur. 14 61 mailes privatus SSC QUam 1n
colleg10, haberes pro ancılla tu1 amantıssımam Jjam ® ; et pPTrO inda-
gata: omnıum de quıbıs erıt edocenda UuXOÖT , ubı advenerıt
SCHCIUM , CUJUS NO  5 est OPDUS ut pletatem vel fidem UT solertiam
commendem. Sın malles In collegi0 ıllı tamen 1010}  b MINUS t1bı
OPCTAC impenderent In homınem fuae hlıterae , quemadmodum
iıllıus ıterıs COYNOSCCS. Attamen NO  5 est quod ıd turbet. Nam 1C1-
N OTUH calamıtas efficıt ut facıle invenlat vicarıum ad DNDU: integrum.
Deıinde invıdiae forte alıqguorum malorum homınum cedendum est
erte mıh1 va Macarıus dısplicet , CUl her1 SIN e Circutione CXDTO-
bravı QUAaC alııs audiıeram, sed tacıut. Vellem NO 2Ceret VICINUS
INEUS obesulus, ad tam horrendas blasphemias dıssımularet. Sed
de hıs ad te COD1OS1IUS TUUSsS Chrıstophorus vel CO o  9 volente
Domino. 1€e suppelectilem aurıg1s radıdı Non DUtOo amen ante
festum Johannıs O: discedere. 1 putarem Christophorı tun ple-

et officıum amplexaturum, expectiarem un2 descenderemus.
Sed Dominus 15 erıt 9 CO PTO vırılı proferabo redıtum,
INOT2a s1ıt fraudı ROogo CXCUSCS apud Fagıum ; G Nım tibı
scnbo ıllı PUutO scnbere. ota amlılıa Ctie valet Ilum plurımum
MCO nomıne salvere Jubeas OTO., 1 scr1bes ad Martyrum rogO salutes
offic10s1ssıme, ja(0)  5 scnbo qula Burckerus vetuıt plures ıteras ATrı QqUamı
Incas et UXOTIS tuae.; Mıro quod oblıtı SUnt tu1 de vocatıone regla 1n
Danıa scnbere. Hıs prImo admonut et up 1ın Huberti manıbus
lıtteras reg1as a2d v1dı, quas_ hıs adjunxısset 61 NO  S Ulud vetitum 1M-
pedusset. Miıssurus est PCI aurıgas. Hoc olebam Oom1ıssum quod ratiıones

Wiılcersensius, Conrad Hubert
Seine Oecolampadische Stieftochter Alıthıa
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{u1 Christophorı valde COMMOVYveTrUNLT ut sententıa discederem et
OMNINO fuıssem aUtOr ut tua nobiscum proficıisceretur NIS1I Ila negarei
o anfe autumnum hiınc proficisc1l, qUO LUrSUumMmM IMOVCOTI ut hıc

studeam pPOUUS ıllas hyemare, QUAaN 1S11C Nam id et1am 19DNOTES
Huberto respondit eti1am, S61 locum alıum NO  S haberet, 2edes

SUas illam recepturum Quare da ODCIaM ut QUam C1USSımMeEe sententiam
et voluntatem sıgnıfces. Polliceor ante finem nundiınarum haberı o
TeESpONSUM statım lectis N OSIIS rescnbatis tantum QUAaC ad anc CON-

stitutiıonem attınebunt , alıs liıtterıs acturı 61 quıd erıt praeterea S1I9D1-
ficandum Vıdes hıc temporı PAarCeIc et abstinere ı scrnbendis qUa«

{UO Chrıstophoro scnb1ı ıdebam Jesus sospıtet et SUO Spirıtu
SCMDCTI adjuvet

Christianopolt, pervigılıo Pentecostes 549
UUuSs Oobservantıssımus d1iSC1pulus et filıus Chrısto

Valerandus Ollanus

alutem plurımam OptO Alexandro Emmanueli et cefterıs
nıDus, Q ul apud VOS Sunt nNnOMmMINAatıM LuUO OpUmO et INCO Judıcı0 SAanCfiO
Nıcolao. Pastor nOster JUSSIL QqUuahı offic10sıssıme salutarı Gravıter
afflıgıtur bonus VII ut 14A5 N OS COgatur appellare quod Stupen-
dus NO  w pOossıt ViIveIre,

Dıces agı0 dıe Lunae G: genero ® commentfatfurum et Cu

de Oomnıbus SUlS rebus dılıgenter, ıta NI inter iıllam et CON-

venıt ut iıllo ınterpreie uteremur, sed nondum veniıt KgO quamdıu hıc
CIO vesira curabo dılıgenter. ‘Iuas ıteras eXDECLO quıbus 2 illas rTeESPON-
deas, QqUas Tug1S eit Antwerpluae SCTIDSI, quıbus quıd jubebıs, pr  -
staho dılıgenter, e{1amsı consılıa 11Cca de rebus INC1I5S mutanda erunt.

Quamdıu 11m TUUS CTO Chrısto Uxor Inca te plurımum
Jubet salvere, apud tuam NO  ; fult, quod CIhUuSs redıturum sperabat
et pPastor hoc OMINEG dehortatus est famılıam SUanl dıyıderet.
Salutabis QUOQUC ıllıus OM Fagıum, NO credas quantum tus
debere d  9 QUuı tantum de 1la absentia unerunt sollicıtı. Do-

ıllıs rependat et facıat vobıs alıqua utılem domesticum.
Condona S1 quıd erıt hıc incondıtı, quod intempesta VO  c est et ante
et1am dolore Capıtıs COTrTePLUS Sum, Q ul ESCIO quıd mMa)]OonS malı
miınatur. Dominus pPTO SUu2 misericordia et beneplacıto TAaCtet

Marpachius CUIMN has obsignaturus, SUas mıisıt qUas
inclusi et1am S1 vetitus CTa , sed nolu1 fraudare ıllum Hoc
et1am blitus SUuNn ! Caesar nondum Tatrıs CONSCHSUM, quO
omM1ne credunt PTOXIMA retardarı comıiıtıa QqUAaC de nlıo ‚UTITO-

gando futura ex1iıstimant et bello Helvetos aut Danos. Sic Deus
PIOTUM consıilıa intrıcat et turbat ; CONvertat 1DSa et nobıs
restituat ad SUu1 NOM1INI1IS gloriam et nOostram salutem.

etier Alexander. Immanuel Tremellius Der Schulmeister Ulstetter.
16 *
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VII
Pollanus er Dryandro (Cantabriıg1ae) 1549 Junıl.

Nesc10 qUO iato, certe alıquo melhuorı ‚d hactenus, hae ıterae ın
‚DU 1cas incıderunt et CUu anımadrvertissem conjunctam Fallesır
manumı1ss1ıonem , putavı benefic10 SIC evenısse. Jtaque NON putavı
quıdquam indıgnum bono 1r0 facturum , S1 retinerem. Quod ut tibı
approbetur, SCIAS nullıus Taudıs studıo SCIVaIrG manumıssıonem:
tantum ut possım adversus VIm et raudes hominıs 1n hactenus
durıssımı quo judiıcabunt facıle bonı gul proplus Causam COBDNO-
verıint) InNnecam innocentiam tuer1, S1 forte le CiIrcumrvenIırTE
tentet Alıoquı NUunqguam quod aCQUUM jJustumque erıt negaturus S

utı N6 UuNquanı negaYl. Sıcuti tamen ante alıquot ebdomadas SCTDS1
Calvıno, NUDNY Ua patıar alııs judıcıbus SCU arbıtrıs qUam 4S1-

hensı SeNAaLU delectis CAausam hanc udıcarı Quibus quotles Fallesıo
videbitur, paratus SU: INeUumM et Oomnı2 InNnca facta approbare. Quare

rogo MeCUuLN factum indıgne f{eras. Nam quotiescunqgue Fallesıus
volet honesta et legıtima ratıone contendere DO  5 detrectabo
et tıbı polliceor hunc manumıssıonem tum CUlCUNQUE Jusser1s tradere.
De nostrıs rebus alıas COD1OSIUS, Uxor me salutat, tuam COD-

Jugem NOSIrO utrıusque nomıne rogo salvere Jubeas.
OllanusVale Argentinae Junn 1549

VIIL
Ollanus eTt. Dryandro (Cantabrigiae) I5 49 ugust.

Cum abhınc octıduum huc appulıssem , olebam Imprim1s
cConvenıre, NnısS1ı Martyr rectia 1n aulam duxısset. Nam lubens
CZO tuum consılium audıyıssem DIUS : sicuti 1pse hınc discedens PCI
lıteras obnıxe rogaranı, quıd de hoc servıtio judıcares. Aulam Nuım
CUu: Sponte me SCIMPECI oderım, deinde Judıc10 cCoepl fugere. Hunc
VvVCIO nesSCIG qUuO fato ıta immergar. Sed Dominı consılıo factum Omnıno
Judico u ıta consolor ut Sperem nonNn solum integritatem reti-
DCIC, sed et1am alıs prodesse, S1 INn NO  5 deserat iıdem spirıtus QqUO
confido huc adductum. haec CU.: precıbus et OMnı studı0
enıtar, velım etiam abs te jJuvarı. Iudicıiıum nNnım et sapıentia Lua, quUua«

meliore natura ata deinceps et1am stud10 et multa experjentlia auxIistl,
tantı Sunt mıh1, ut S1 talem praestare velıs, qualem fore SCMDCI
pollicıtus C NOn mınımum in 11S praesidu habıturum onfıdam.
uldquı 1gitur eSSEC putabıs, eJus S1 admoneas E fecerI1s
Opp1do gratissımam. De condıtione Inca NO  - audeo temere La
cCıto tiıbi multa scrbere. In ‚Urypo nım SUum. , NO  5 1n coelo. Alıoqui
valde placent exordıa : ılludque IMprim1s quod, quantum eXDEeTOT,
omnıum institutorum nobilıtatıs studıa pletatem videntur, nisı
curales iıllecebrae remorentur. Uxorem mMecam CULr 1n adduxerım forte
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mirarıs. Ahlı probant, IMprImMI1S un2 eJus cognata 18{9) imprudens.
eque ıllam relıquı Ss1ne am1ıcorum consılo. Kgo quıd judıcem neSCIO,
Inv1ıtus iıllam rel1quı, sed multo magı1s ecclesiam. Nam huc fere cogente
Deo (ut bı fatear) pertractus 5 U Certe S1 ılla fulsset,
Hun Uanı ultro Antverplam progressı fulssemus. Scmnpsı ut Buceranam
imıtetur. Quae 61 NO ven]at lıberum amen mME2E facı0O manere AT
venıre. Hae N1ım turbae mOven(T, qUu'u conturbant Caesarıs
mınae dum de Argentina cogıto. Quare 1n hac 1eTI UL perturbatione
tam hornbilı Deo permitto. ROgO ut deiınceps MUtULS
ıter1s mMmutuum nNOS consolemur. KgO 61 quıd TI1It quod pOossım: OMNe

officıum tıbı detero et UXOTI1 tuae dulcıssımae, cognatae amantıssımae,
QUam INCO et UXOTIS NCa nomıne salvere ubebıs plurımum. Uxor iINnca

Cog: SUacC ScCnpSerat, ıterae perlerunt. In culpam iTans-
ferat Kgo nullam mulctam refug1am.

ene vale et sicutı facıs 4la. Eıx aula, apud Westmonasterium.
Pollanus.I7 Augustı 1549

Alumnus IMEeUSs est Mylorde Strange Comiutis d’Arbiensıs Alıus
primogenıtus.

Annae plurımam salutem OptO et brevı marıtum OpTO.
In ezug auf die beiden Männer, die S1e empiängen, Martin

Butzer un Franciscus Dryander, den Spanier Enzinas, bieten
uns diese Briefe nicht viel Um mehr aber in ezug auf den
Mann, der S1Ee schrieb.

Erstens bieten sS1e 380805 die Gelegenheit , oullaın besser, als
dies bisher möglıch Wäar, folgen bei seinem Hin- und Herziehen
UrcC. vieler Herren Länder Der Nachweis seiner uns erhaltenen
Brieie, den Bauer 309/ gyibt, zeigt eine ziemlich grobße He
zwischen Anfang eptember 15406 und Anfang November 1551I
Jag uns bisher NUr eın undatiertes Schreiben Poullains VOTVL,. Das
ier oben Veröffentlichte füllt Nnu diese Lücke nicht NUurLr ungefähr
ZUr Hälfte auS, sondern zeigt uns aAuch: daß oullain, als
Butzer und Paulus Fag1us ach England begleitete , och nıcht
gyleich dage  ieben ist. och einmal ist im Sommer 1549 nach

Straßburg zurückgereist, ehe für die übrigen Regierungsjahre
Eduards AL die Verwirklichung der relig1ösen un kirchlichen
Ideale dieses ‚, Josias‘“‘, wie ihn seine Bewunderer nannten, mi1t

Nur bereichert der Brıef, den Poullaın Juni 1549 Butzer ach Croyden,
sıch der Sommerpalast des Erzbischofs von Canterbury befand, geschrıeben hat,

einıgermaßen dıe Nachrichten ber die rage der Übersiedlung von Butzers Frau ach
England; vgl darüber Baum, Capıto und Butzer, 15060, 551 552 555
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vielen anderen einheimischen un ausländischen Gelehrten sich
ZU!T Aufgabe gyeste hat

och wichtiger aber ist, daß WIr AUSs diesen Briefen noch eiwas
mehr erfahren 1n ezug auf eine ache, die bel1 der Biographie
Poullains immer besonders die Aufmerksamkeit auyf sich TEZOYCH
hat un dennoch nicht SJaNz deutlich geworden ist die ache,
die Bauer 105 weniger sensationell , aber gyewi mehr den
kirchengeschichtlich interessanten Kkern berührend, „DIie Ent-
remdung VO Calvıin nenn(t{; die „ Liebesgeschichte AauUus

den agen RButzers und Calvins .. WwW1e Lang S1e se1inerzeit etiket-
tiert hatte Aus Bauers YENAUCK Untersuchung derselben wußten
WIr bis jetzt das olgende: Während der jJunge ame Bauer
nenn ihn Oöfters Franzose, aber das ist oulaın nicht SCWESCH :
Ryssel, ille, WAar damals niederländisches Gebiet, und oullaın
selbst nenn sich annn auch Flander — zuerst bei den führenden
Persönlichkeiten der Schweizer Reformation einen gyuten Ruft a  C
ist ihm deren (zunst im Frühjahr 1547 plötzlich anden FTC-
kommen. Danach nenn ihn Calvin ein ‚„„brouillon “‘, ,, UNC beste
venimeuse ‘; un ebenso ist für ryander e1in ‚„„Nomo turbu-
lentus et traudulentus ‘‘ geworden, und selbst 16 bon Utenhove‘“‘
hält ihm die Stange nicht mehr. er nla dazu War VOTLr em
die Liebesaffäre mit einem Fräulein Von illercy, mit ihrem vollen
Namen, den Bauer bei an, Philipp Marnix VO St Idegonde,
Leipzig 1910, 1415 hätte lesen können: sSapDelle de Hamert1-
COUTrT, ame de Willercies, einer Tante des bekannten Freundes
VO Wılhelm VO Oranien, Marnix. Als Begleiter VO ihr un zwei
anderen Jjungen Krauen reiste oullaın 15406 AUSs andern nach
Straßburg, un da entstand zwischen den beiden e1in Liebesver-
hältnis un ein Eheversprechen, un dies, bschon Poullain
sich damals schon mi1t einem anderen Mädchen verlobt hatte,
mit einem Fräaulein Merne, d1ie übrigens nicht identisch ist
mıit der Schwester der rau des genannfien HrancCciSCus ryander,
cdie spater geheiratet hat; denn diese muß er geheißen
haben Daß in finanzieller Hinsicht geschwindelt habe, scheint

1) Lang, Reformatıion und Gegenwart, 1306
Corpus Keformatorum Opera Calvinı, Ep 902 nenn dıe Merne. O, März 1548

melde Dryander Bullinger seine Heirat mı1ıt einer Margaretha Elter ; vgl Zeitschrift
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ein zweiıter eil der Anklage ih; TEWESCH se1in 1. aber
die Hauptsache War doch, daß zweli Mädchen gyleicher eit
die JIreue versprochen habe, habe sich weıl ein Ehever-

sprechen, ja eine Verlobung schon damals gyut wıe eine Heirat
War sich Bigamie zuschulden kommen lassen. el
freilich wohl der vornehmste Schuldige Wal, annn bezweitfelt
werden. Nicht 1LUFr selbst hat die Darstellung gyegeben, 15 quc
illercy lavoıt ayYyM«C “ante multos menses’, 1USque le de-
mander POUF MaAarYy, plus Oost qu«C destre cherchee ‘“‘, sondern WILr
finden diese auch be1i John Hooper. Wiıe dem auch el,
das Fräulein VOoNn illercy W ar sehr enttäuscht, als die Lage
Ende deutlich wurde, und während der genannte entrustete
Freundeskreis die Sache ethisch durchforschte und sich ifragte,
ob die zweıte Verlobung wohl Gültigkeit hatte, strengte s1e,
nachdem sie sich SaNz zurückgezogen hatte, > ihren früheren
Hreund einen Prozeß übler Nachrede hinsichtlich des Bruches
eines Eheversprechens Der Prozeß ist Was Bauer nicht
entdeckt hat, aber ach dem Erscheinen seines Buches VO  —

Rotscheidt Aaus dem Basler AÄArchiv mitgeteilt worden ist
und Was auch an d © 16 schon rzäahlt hatte — ‚ nach-
dem oullaın Gegenklage erhoben hatte , zugunstien der Klägerin
ausgegYanNngCH, weil sabella obgleich Poullain ‚„„umb der CC

gottes und der jungfrowen tugentrichen adels “* schließlich darauf

für die hıstorische Theologie 1570, 38587— 442 Epistolae quinquagınta,
Wiıe BauwerT,;, 155, Anm. Zg mitteilt, die Frauen Dryanders und Poullaıns
der Anna Hooper, der Krau des ekannten Vaters des englıschen Puritanısmus,
John Moopers, verwandt. S0 el mIr bekannt ist, ist och nıe darauf hingewiesen
worden, daß diese Anna Hooper ohl nıcht dieselbe Anna, die Poullain 1n seinem
TI1e VO r August 1549 grüßen 1äßt, indem ıhr ın Kürze einen Mann

sta) ihrem Mädchennamen achwünscht ; enn Hoopers Heirat fand schon 154
edited for the Parker Society Ede TIserclas geheißen hat (vgl. Original Lietters

Cambridge 18406, 108), während ihre Eltern in Brabant, I5 Meılen VO' Ant-

CTDECN, gewohnt haben, daß s1e eıne Niederländerın SEWESCH se1ın wırd. och
1st 1es vielleicht nıcht unwichtig für die Geschichte des Ursprungs des Purıitanıs-
MUus,. Infolge der Wichtigkeıt, dıie dıe genannten genealogischen Verhältnisse hlere
durch haben, untersuchte ich das 1m Stadtarchıv Franktfurt a, erhaltene In-
ventar der Hinterlassenschaft der Anna Hooper, das Poullaın und Edward Oldsworth

Dez. 1556 dem Frankfiurter Gerichte einreıichten ; vgl Rud Jung, Die
englische Flüchtlings - Gemeinde 1n Frankfurt M., I910, 52 Leider enthäilt
1e8 Stück aber nıchts mehr als einen exX bonorum mobilıum. W arum Anna

Hooper 1er eine geborene de 111y he1ßt, ist mM1r nıcht eutlıic.
Cfh. Ya Langeraad, (iu1do de Bray, Zierikzee 1884, bldz 109, K O

2) Reformierte Kirchenzeitung, ahrgang {17 1027, 27
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verzichtete , ih: fordern, bereit Wadl, einen Keinigungseid
abzulegen, Das Fräulein VO  - ıllercy ist aber nicht d1ie einzige
dramatis PCISONA in dieser Sache neben oullaın SECWESCH. keine
geringere hat in ihr ein gyewisser Fallesius oder de Falais
gespielt. eın Verhältnis Fräulein VO illercy ist nicht J aNz
eutilic Ihr verwandt ist nicht SCWESCH, ihr Vormund War

auch nicht Und doch ist kräftig für S1e un für ihre
Ehre eingetreten ; kräftig‘ , daß Ooullaın n1e mehr 20
neigt geworden ist , obgleic dieser 1540 Unternehmungen für
ihn vollbracht hatte , die ach dem Urteil VO mehreren,
die ber die Sache korrespondierten , nicht hätte VEITSCSSCH
sollen

Der wahrscheinlich wohl AaAUus standesvorurteil geborene 1der-
stand dieses Fallesius NUunNn, noch mehr als die Kntrüstung des
Fräulein Von illercy, hat Calvin un seinen Kreis, AUSs Freunden
Poullains in seine Feinde verwandelt. Fallesius WaLl eın (1e-
ringerl: Jacob VO Burgund, Herr VO Fallais un Bredam, Gemahl
einer VO Brederode, Nachkomme Philipps des Guten VO Burgund
und Verwandter, auch Freund, arlsV des Kaisers! Seine Anniähe-
Tung die aCc. der Reformation W arlr begreiflicherweise tür
diese sehr wichtig', eiwas das INan mit en seinen Kräften be-
günstigen wollte, W1e Ma  ; anderseits seine Entiremdung VO ihr
mıit en Mitteln vermeiden wünschte. ® oullaın darum
nicht vielleicht eLiwas ungünstiger beurteilt wurde, als eigent-
ıch verdient hatte? Auf die Dauer scheinen seine irüheren Freunde
das selbst auch eingesehen haben Nachdem 1im Anfang der
Sturm ihn STAr SECWESCH WarT, daß der Straßburger
Pastor dadurch selbst Se1IN Amt verlor, hat sıch die Atmosphäre
1n den letzten onatien des Jahres 547 deutlich gemildert. Calvin
un Fagius versuchen dann Kallesius beruhigen; Utenhove
wendet seine Beredsamkeit d die immung Dryanders

PiJDer, Jan enhove, Leıiden 15823, bldz. \A enn ich nehme a daß dıe
dort genannten ‚„ PJas as virgınes ““ dieselben sınd, wıe Fräulein Vo Willercy
Sınd diese etzten uch identisch45 mıt jenen ‚„„Sanctıssımae ae domicellae “*,
VO:' denen in der Korrespondenz Alb Hardenbergs, Corn. Gualterus’ und Georg1us
Cassanders gesprochen wiırd, un! dıe eNnhOove 1m März 1545 VO öln ach
Aachen begleitet hat; vgl Is Kcclesiae ondıno-Batavae Archıyum E
Cantabrigiae 1859, 2, I, ö5 4,
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verbessern usw.1. So legten sich schließlich die Wellen? Um
eichter e1il eine faktische Lösung auch nicht ange mehr

ausblieb Mitte 1545 gelangten eide, das Fräulein VO illercy
un oullaın NUur nicht miteinander in den sicheren Ehe-
hafen! Soweit W as WITr bei Bauer über diese (‚eschichte lesen
können. Was fügen Nn1Uun die eben veröffentlichten Briefe diesem

zu ” Ich darft nicht leugnen, daß S1e mich einigermaßen ent-
äuscht CH Chronologisch nahen S1Ee dem Wendepunkt,
die Lage sich für oullaın wieder besserte, viel mehr als das bis-
her ZUTLE Verfügung stehende Matertal. ber sachlich bieten Ss1e
die völlige LÖösung des Rätsels doch auch nıcht. gleic S1e
eIwas mehr, als uUuNns bekannt Wäafr, doch wohl enthüllen Erstens
teilen S1Ee uns mıit, daß oullaın schon früher, als WIr nach der
ersten Nachricht, die WIr darüber hatten, bisher vermute(ten, seine
‚„uxorcula“‘‘ geheiratet hat Februar 1545 schreibt CT, daß
S1e damals gerade einen Monat seine rau sSe1 Wichtiger ist aber,
daß WIr AUuUs ihnen lernen, daß der Fall oullaın-von illercy
nicht NUur einen Prozeß, sondern deren zwei ZUr olge hatte Denn
achdem der erste, W1e ich oben mitgeteilt habe, ausgegrangl
Wal, konnte oullaın über eine ‚, Man um1ss10 ** und über eine
‚„liberatio“‘ schreiben, VO  s welchen beiden Dokumenten WILr weiter
leider nichts wissen, die aber zweifelsohne 1n bezug auf einen
Rechtsstreit reSpP. VO der einen un der anderen Seite VOI -

gebrac wurden. Spricht Gr doch einer anderen Stelle auch
eXpressis verbis VO  ; einer „Justa et Juris ratio‘‘, und Von

seinem nwillen, seine Sache urCc. andere Schiedsrichter als die
VO  - dem Basler Senat gewählten entscheiden lassen.

Corpus Reformatorum pera Calvını, Ep 070. 972 073 9793 vgl Pıjp
Jan enhove, Leiden 18823, bldz VL Gewiß hat ıne Fallesıus aufkommende
Antıpathie diese Verbesserung VO: oulla’ıns Lage begünstigt ; vgl. tenhoves uße-
rung ryander gegenüber: ‚„ miıhı molestum fuit 17NOsScCere bıs plas ıllas virgınes
Lam duriter aD praeter carıtatem tractarı“®.

Wıe sehr 1es dem Streben der Freunde verdanken SECWECSCH ist, zeigen
die Daten der Briıefe AUSs jener Zeıt. Am Januar trıtt enhove be1 ryander
ftür Poullaın e1in ; und Februar schreı w1e der erste der VO: mM1r VeOeTlT-

öffentlichten Briefe ze1g‘ Poullaıiın schon Dryander, ıhm für ein Schreiben
seinerseıts danken un! se1ine Freude bezeugen, daß S16E wıeder gute Freunde
geworden sSind.,. Eıne persönlıche Versöhnung Poullaıins mıiıt Calvın kam erst 1m
Früh)ahr 1549 zustande; vgl Bauer C: 118 119


